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Lesung: 

Calocaero ° Guberni [f(ilio)] | Nicarus ° coniunx ° po[suit] | Valerius ° 

Secundus [et] | Cassia ° Eurydica ° memoriae | amici ° prodendae | 

impens(am) ° omnem ° de suo | tribuerunt | ortus ° in ° alta ° Ephyra | ------ 

 

Bisherige Lesungen: 

Calocaero gubern(ator)i / Nic[e] car<i>s(sima) coniux po(suit), / Valerius Secundus / 

Cassia Eurudica memoriae / amici prodendae / impens(am) omnem de suo / tribuerunt / 

ortus in al<t>a Ephyra …..... / ------------ 

(Cugusi - Sblendorio Cugusi 2011) 

 

Kommentar: 

In der östlichen Stadtmauer vom Dyrrachium vermauerte, am Ende fragmentierte bzw. 

nicht vollständig lesbare Inschrift unbekannter Maße. Die Inschrift scheint, der Abschrift 

des Cyriacus von Ancona folgend, in den unteren Zeilen in der Breite vollständig. 

Grabinschrift für Calocaerus, Sohn des Gubernus (?), veranlaßt von seiner Ehefrau Nica-

rus. Um die Erinnerung an den Freund aufrecht zu halten, haben Valerius Secundus und 

Cassia Eurydica die gesamten, für das Grabmal erforderlichen Kosten aufgebracht. Es 

schließt der Beginn eines metrischen Grabgedichtes an. Caelocaerus wurde demzufolge in 

alta Ephyra, also in Korinth geboren. Der Rest der Inschrift war bereits bei der Abschrift 

des Cyriacus im frühen 15. Jahrhundert nicht mehr lesbar. 

Der Name Calocaerus, der von dem grundsätzlich geläufigen griechischen Namen 

Kαλόκαιρος (doch s. LGPN III A 236 für Westgriechenland) abgeleitet ist, läßt sich mehr 

als zwei Dutzend Mal in Rom und Umgebung fassen, drei weitere Personen dieses 

Namens sind aus Lugdunum, Caesarea und Virunum bekannt (CIL XIII 1825 = ILS 

1596; AE 1981, 949; EQNoricum V 46). Auch wenn Gubernus bisher lediglich einmal 

epigraphisch als Nomen Gentile nachgewiesen ist (CIL VIII 2403 = 17824 = 17903 = ILS 

6122, Thamugadi), scheint das die erste Inschriftenzeile abschließende i gesichert. 
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Alternativ und inhaltlich ebenso überzeugend wäre guberna[tori] – Steuermann 

aufzulösen. Außerhalb eines erkennbar militärischen Kontextes sind gubernatores 

epigraphisch aus Rom und Italien (CIL VI 32777, Rom; CIL X 3431, Misenum; CIL XI 

88 = ILS 2829, Ravenna), den Donauprovinzen und Creta (AE 1938, 151, Savetal, CIL III 

3 (p. 967) = ILS 4395, Loutro) bekannt. Nicarus als aus dem Griechischen abgeleiteter 

Frauenname ist belegt aus Sublaqueum und Rom (CIL XIV 3459 und ICUR II 4212 = 

ILCV 4127, s. auch LGPN III A 318). 

Die in der Grabinschrift gebrauchten Formulierungen memoriae amici prodendae und im-

pens(am) omnem de suo tribuerunt sind epigraphisch ohne Parallelen. Literarisch ist ad 

memoriam prodendam – um ein Andenken weiterzugeben – aus Cic. fam. 8,3,2 bekannt. 

 

Datierung: Kaiserzeit 
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